
Ministerium für Wirtschaft, Verke~r, Landwirtschaft und Weinbau 
Posttacli ~,!69 1 55022 Mainz 

Vorsitzenden des Ausschusses für 
Landwirtschaft und Weinb,au 
Herrn Arnold Schmitt, MdL 
Landtag Rheinland-Pfalz LANDTAG 
55116 Mainz Rhe inland-Pfalz 

17/6837 ·· 

VORLAGE 

Rheinlandpfalz 
MINISTERIUM FÜR 
WIRTSCHAFT, VERKEHR, 
LANDWIRTSCHAFT 
UND WEINBAU 

DER MINISTER 
Dr. Volker Wissing 
Stiftsstraße 9 
55116 Mainz 
Telefon 06131 16-2201 
Telefax 06131 16-2170 
poststelle@mwvlw.rlp.de 
www.mwvlw.rlp.de 

~ . Juli 2020 
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TOP 1 Zukunft des Campus Klein-Altendorf 

Antrag der Fraktion der CDU nach§ 76 Abs. 2 GOLT - Vorlage 17/6300 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

entsprechend der Zusage in der Sitzung des Ausschusses für Landwirtschaft und 

Weinbau am 3. Juni 2020 erhalten Sie zu vorgenanntem Tagesordnungspunkt den 

· beigefügten Sprechvermerk. 

,Weiterhin wurde zugesagt, Zahlen zur Bedeutung des Obstanbaus in Rheinland-Pfalz 
. . . 

zur Verfügung zu stellen. Ich berichte daher wie folgt: 

1; Daten und Fakten zum Obstbau1 

Im bundesweiten Vergleich der konventionellen Baumobstflächen liegt Rheinland

Pfalz auf dem dritten Rang hinter Baden-Württemberg und Niedersachsen: 

Im Vergleich zu den Erhebungen aus den Jahren 2007 und 2012 setzt sich der 

rückläufige Trend und Strukturwandel 2017 insbesondere bei der Zahl der Betriebe 
. . 

aber auch bei den Anbauflächen fort (Ausnahme: Strauchbeerenobst) 2. 

Die europäischen Wettbewerber befinden sich in Sqd- und Osteuropa; zwei Drittel der 

Obstanbaufläche in der EU entfallen in 2017 auf Spanien (422.800 ha bzw. 33 % der 

1 Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz (Veröffentlichungen aus 2017, 2018 und 2019). 
2 Thünen Working Paper 100 (2017) Entwicklungen des Obstbaus in Deutschland von 2005 bis 2017: Obstarten, 
Anbauregionen, Betriebsstrukturen und Handel. 
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EU-Gesamtfläche), Italien (279.300 ha bzw. 22 %) und Polen (167.300 ha bzw. 13 %). 

Deutschland befindet sich noch unter den TOP 1 0.mit 36.118 ha bzw. 2,8 %3. 

Der Erwerbsanbau hat sich in Rheinland-Pfalz aufgrund der Standortbedingungen auf 

wenige Kreise konzentriert. Fast die Hälfte der Baumobstfläche entfällt auf die im 

Landkreis Mainz-Bingen (976 Hektar) und der kreisfreien Stadt Mainz (912 Hektar) 

ansässigen Betriebe. Im nördlichen Rheinland-Pfalz finden sich vor allem im 

Landkreis Mayen-Koblenz (509 Hektar) und der kreisfreien Stadt Koblenz (94 Hektar) 

Betriebe mit Baumobstflächen. -Größere Baumobstflächen gibt es noch in den 

Landkreisen Bad-Dürkheim (322 Hektar) und Ahrweiler (259 Hektar). In der Region · 

Trier (Landkreise Trier-Saarburg, Bernkastel-Wittlich , Bitburg-Prüm) werden etwa · 

220 Hektar mit Obstanbau bewirtschaftet. 

Obstart Anbaufläche Anzahl Betriebe Produktionswert 
[ha] 2017 insg. 

[Mio. EUR] 
Baumobst (konventionell) 3.990 555 
2017 
Baumobst (ökologisch) 408 51 
2017 
Strauchbeeren 502 63 
2019 
Erdbeeren 636 119 

·2019 
r 5.485 779 24,7 

3 Quelle: Daten von eµ rost at 2017. 
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2. Obstbauregionen 
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· Aufgrund des Klimas ist in ganz Rheinland-Pfalz der Anbau von Obst möglich und hat 

sich schon sehr früh auf einige von Klima, Niederschlag oder Bodeneigenschaften 

prädestinierte Gebiete konzentriert. Dies sind Frühlagen wie die Pfalz (1) und das 

Koblenz-Neuwieder-Becken (3) , regenarme Gebiete wie Rheinhessen (2) oder die 

Spätregion mit nachhaltigen Böden wie der Kreis Ahrweiler und die Grafschaft (3) . Die 

Region Trier (4) verfügt seit 2004 über eine grenzübergreifende Kooperation mit . 

Luxemburg in der Obstvermarktung. 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Volker Wissing 
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Sitzung des Ausschusses für Landwirtschaft und Weinbau am 03. Juni 2020 
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Antrag der Fraktion der CDU nach § 76 Abs. 2 GOL T 

- Vorlage 17 /6300 -

Anrede, 

Ich berichte Ihnen gerne über den Stand der Dinge zur Zukunft des 

Standortes in . Klein-Altendorf: 

Zu Frage 1: ,,Welche Ergebnisse hat der von der Landesregierung 

durchgeführte zweistufige Workshop erbracht?" 

Im Herbst 2017 hatte das MVVVLW einen Findungsprozess für eine 

Anschlusslösung für den obstbaulichen Versuchsbetrieb in Klein-Altendorf 

initiiert. 

Dabei wurden Optionen für ein gemeinschaftliches Finanzierungs

konzept für Mieten und Pachten sowie für eine Übernahme der Miet- und 

Pachtverträge durch andere Träger, insbesondere den Partnern des 

Kompetenzzentrums Gartenbau , kurz KOGA, erörtert. 

Begleitet wurde dieser Prozess durch ein externes Beratungsunternehm~n, 

welches in Abstimmung mit dem MVVVLW und den Partnern des KOGA zu 

Beginn eine Standort- und Bedarfsanalyse durchgeführt hat und 

anschließend den weiteren Prozess moderierte. 

Flankierend dazu hatte ich Gespräche mit allen Kooperationspartnern im 

Kompetenzzentrum Gartenbau . sowie dem obstbaulichen Berufsstand und 

der luxemburgischen Agrarverwaltung , kurz ASTA Luxemburg , geführt. 

Obwohl sich alle Gesprächspartner für den Fortbestand des qbstbaulichen 

Versuchsstandortes in Klein-Altendorf, welcher die wesentliche Grundlage 

des Kompetenz~entrums Gartenbaus ist, ausgesprochen haben, wurde 

eine finanzielle Beteiligung jeglicher Art ausgeschlossen. 



Dies betrifft auch die Landwirtschaftskammer NRW, die sich zwischenzeitlich 

von ihrer Ankündigung, jährlich einen Betrag in Höhe von 50.000 EUR -zur 

Verfügung stellen zu wollen, zurückgezogen hat. 

Der im Herbst 2017 begonnene Abstimmungsprozess wurde somit 

ergebnislos im Mai 2019 abgeschlossen. 

Zu Frage 2: ,, Wie wird das Kompetenzzentrum zukünftig personell und 

finanziell ausgestattet sein?" 

Vorab der weiteren Beantwortung der Frage merke ich an, dass sich die 

nachfolgenden Ausführungen primär auf den obstbaulichen Versuchs

betrieb in Klein-Altendorf beziehen . 

Dieser ist letztendlich wesentlicher Bestandteil des Kompetenzzentrums 

Gartenbau. 

Dies vorausgeschickt u~d unter Beachtung der Tatsache, dass sich eine 

gemeinschaftliche Finanzierung als nicht re_alisierba·r herausgestellt hat, 

arbei!et das MWVLW an alternativen Lösungen zum Standorterhalt. 

Dabei beziehen wir uns maßgeblich auf die Schlussfolgerungen zur Prüfung 

des gartenbaulichen Versuchswesens im Jahr 2014 durch den 

Landesrechnungshof. 

Auf Grundlage des 'aktuellen Personalentwicklungskonzeptes (PEK) für die 

DLR wurde ein Personal- und Standortkonzept für den Gartenbau 

erstellt. 

Dies erfolgte in enger Abstimmung mit den Kolleginnen und Kollegen des 

DLR Rheinpfalz sowie dem rheinland-pfälzischen Berufsstand. 

Da der Obstbau in Rheinland-Pfalz maßgeblich in vier Regionen 

betrieben wird , ist es gemäß dem . Grundsatz der rheinland-pfälzischen 

Agrarverwaltung die Einheit von Schule, Versuchs- und 

„Beratungswesens" zu leben - aus unserer Sicht sinnvoll , in diesen vier 

Obstbauregionen jeweils eine Versuchsbetriebseinheit zu betreiben. 

Unser Konzept sieht für den Standort Klein-Altendorf vor,· dass dort 

landesweit Fragestellungen aus den Bereichen Kernobst und 

ökologischer Obstbau bearbeitet werden. 



Gleichzeitig wird dort .die enge Kooperation zwischen dem Land Rheinland

Pfalz, der Landwirtschaftskammer NRW, der Universität Bonn und dem 

Forschungszentrum Jülich gelebt. 

Unter anderem werden dort gemeinsam Versuche und Projekte sowie Fort

und Weiterbildungsveranstaltungen durchgeführt. Hierbei profitieren alle 

Partner von den unterschiedlichen Kompetenzen und Fähigkeiten der 

anderen. 

Abgerundet wird das Konzept durch die Standorte Oppenheim und 

Neustadt, wobei diese zu einem gemeinsamen Standort „Süd" 

zusammengeführt würden , indem das dort eingesetzte Personal beide 

Standorte betreut. 

Dabei liegt die landesweite Zuständigkeit für den Bereich Steinobstanbau in 

Oppenheim bzw. für den Pflanzenschutz im Obstbau in Neustadt. 

Eine Schließung des Standortes Klein-Altendorf würde, aufgrund der 

Struktur der rheinland-pfälzischen Agrarverwaltung und der regionalen 

Anbauschwerpunkte im Obstbau , einem Ausstieg aus dem Versuchs- und 

„Beratungswesen" in den Bereichen Kernobst und ökologischer 

Obstbau gleichkommen. 

Um dem entgegenzuwirken , haben wir unter Beachtung der 

Einsparvorschläge des Landesrechnungshofes ein Konzept für das 

landesweite obstbauliche Versuchswesen erstellt. Demnach sind künftig 

18 Vollzeitäquivalente (VZÄ) für das obstbauliche Versuchswesen 

landesweit vorgesehen (aktueller Stand: 22,5 VZÄ). Davon entfallen künftig 

8 VZÄ auf den Standort Klein-Altendorf. 

Die Versuchsfläch~ soll von aktuell 8,3 auf 4,5 ha reduziert werden . Als 

Kosten für Mieten und Pachten sowi~ den allgemeinen Geschäftsbedarf 

werden ca. 120.000 EUR/Jahr veransch lagt. 

Im Falle des Erhalts des Standortes werden nach dem aktuellen Stand etwa 

620.000 EUR/Jahr Gesamtkosten anfallen. 

Dies entspricht einer Einsparung von ca. 56% im Vergleich zu den 

aktuellen Gesamtkosten i. H. v. 1,4 Mio. EUR. 

Über den Obstverkauf aus den Versuchsflächen sowie durch die 

Untervermietung von Büroräumen werden jährlich etwa 20.000 EUR 

eingenommen. 



---- ----- ---·---- ----- - -----

ZLi Frage 3: ,,Welche Szenarien wurden bezüglich der Sicherung der 

Trägerschaft entwickelt?" 

Wie oben schon angesprochen , arbeitet das MWVLW derzeit an einer 

alternativen Lösung zur Sicherung des Stan-dortes, zu der ich zu gegebener 

Zeit hier gerne wieder berichten werde. 

Auf die personelle Nachführung der Versuchsbetriebsleitung in Klein

Altendorf wurde im · Kontext der Standortdiskussion ebenfalls besonders 

hingewiesen. 

Hierzu kann ich mitteilen , dass diese Stelle im kommenden Jahr nun auch 

nachgeführt werden soll. Damit kann die Arbeit des Versuchsbetriebes 

kontinuierlich ·fortgesetzt werden. 


